
kalt ſo ziehen ſich die Bienen wieder zur Wintertraube zuſammen und
die j Brut läuft Gefahr zu Grunde zu gehen Beſſer noch jedochiſt es di Bienen in der jetzigen Zeit vor jeder Störung und vor jedem

Sonnenſtrahl zu ſchützen damit die Königin nicht zu frühzeitig mit der
Cierablage beginnt

Ein neues Verfahren Honig aus den Bienenſtöcken zu
ohne von den Bienen beläſtigt zu werden wird in Eng

land angewendet Man miſcht zu dieſem Zwecke 40 gr kryſtalliſirte
Karbolfäure mit 40 gr Glycerin und vermengt ein Liter heißes Waſſer
damit Jn dieſe Löſung wird ein Stück weiße Leinwand oder Baum
wollenzeug eingetaucht und ausgerungen Mit dieſem verhängt man
nun den geöffneten Mobilkaſten gänzlich und ſofort werden die Bienen
nach vorne zu flüchten beginnen und in allerkürzeſter Zeit kann man
die Honigwaben die nun gänzlich verlaſſen ſind herausnehmen Bläſt
man gegen das Tuch ſo wird die Flucht der Bienen noch eine raſchere

Beim Flicken der Waben räth Gravenhorſt ſich aus blechernen
Büchfen Cylinder zu machen und damit die ſchadhaften Stücke auszu
ſchneiden Mit dem nmlichen Cylinder entnimmt man dann einer
anderen Wabe oder künſtlichen Mittelwand ein ebenſolches Stück welches
auf dieſe Weiſe genau in die Lücke paſſen muß Sie laſſen ſich Bruch
ſtücke aus Körben u dgl noch ſehr gut verwenden

Kleinere Mittheilungen
Schachtelhalm als Urſache einer Kartoffelkrankheit Bekannt

iſt ſchon lange daß der Ackerſchachtelhalm Equisetum arvense und
der Sumpfſchachtelhalm Equisetum palustre für manche Thiere be
ſonders für Pferde giftige Eigenſchaften zeigen falls ſie unvermiſcht
verfüttert werden Daß dieſe Schachtelhalme auch die Urſache einer

e ſind iſt erſt in neuerer Zeit bekannt geworden Auf
den Vorkeimen der Schachtelhalme lebt nämlich ein Pilz der unter
dem Namen Phytinm equiseti bekannt iſt und der auch in manchen
Jahren die jungen Pflänzchen des Spörgels Klees Mais c vernich
tet ſo daß dieſer Pilz häufig die alleinige Urſache des Nichtaufgehens
mancher Kulturpflanzen iſt Daß er auch auf die Kartoffelknolle über
ginge und dieſe krank mache war bisher nicht bekannt Der Pilz über

die Kartoffelknolle in Geſtalt einer Schimmelbildung dringt
durch die Spaltöffnung in das Innere und verurſacht das

Faulwerden der Kartoffel In ſeiner Wirkung ſteht daher das Phytium
tä dem Kartoffelpilz Peronospora infestans gleich Der ünter

ſ liegt aber darin daß beim Kartoffelpilz erſt die Blätter durch
e rze Flecken das Vorhandenſein des Pilzes verrathen der
dort auf den Blättern ſeine Sporen bildet Von hier gelangen die
Sporen durch Thautropfen in den Erdboden und auf die Knollen wo
ſie dann törend einwirken Um das Umſichgreifen der Kartoffel

krankheit haupt zu verhindern iſt nach von Thymen dafür Sorge
S daß der Ackerſchachtelhalm von den Aeckern vertilgt wird

vielen Fällen in welchen man die Kartoffelkrankheit der Peronos
pora infestans zuſchrieb dürfte Phytium equiseti die Urſache der
Krankheit wenigſtens dort wo auf Kartoffelfeldern Schachtelhalme in

vorkommen geweſen ſein

s Ueber den Futterwerth der Molke Sehr intereſſante Ver
ſuche wurden während des letzten Winters in der landwirthſchaftlichen
Verſuchsſtation der Univerſität Wisconſin ausgeführt um den Werth
der Molke für die rn rn der Schweine zu beſtimmen Während
der Woche welche jedem dieſer Verſuche vorherging wurden die
Schweine in derſelben Weiſe ernährt wie während der Verſuchszeit
es geſchah dieſes um Thiere an ihre neue Nahrung zu gewöhnen und
um Jrrthümer zu vermeiden die aus ihrer plötzlicheu Aenderung der
Nährweiſe reſultiren würden Die Verſuche wurden an vier verſchie
denen Gruppen von Schweinen gemacht Die einen erhielten zu gleichen
Theilen Mehl und Kleie die anderen zwei Theile Kleie und einen Theil
Mehl Zu einem Theil dieſes Gemiſches that man zwei Theile Waſſer
um ſo eine breiartige Maſſe wieder herzuſtellen Der Reſt erhielt
Molke welche dem Mehl und der Kleie in verſchiedenen Mengen bei
gegeben wurde Auf jeden Fall aber wurde die Molke in ſüßem Zu
ſtande verfüttert Die Verſuche ergaben nun Folgendes 1 der Ver
ſuch die Schweine nur mit Molke zu ernähren iſt erfolglos geweſen
2 Die Schweine welche Mehl und Kleie mit Waſſer vermengt be
kamen erbrauchten 552 Pfund Mehl und Kleie um 100 Pfund zu
zunehmen 3 Vermengte man ſtatt Waſſer Molke mit Kleie und
Mehl ſo konnten im Durchſchnitt durch 760 Pfund Molke 100 Pfund
an Kleie und Mehl erſpart werden Dieſe Reſultate wurden bei An
wendung ſüßer Moike und während des Winters erzielt Mit ſaurer
oder ſonſt veränderter Molke wird man die oben erwähnten Refultate
nicht erzielen können

Hauswirthſchaftliches
Holzwurmbeize Eine Beize welche Holzwaaren gegen Wurm

fraß ſchützen ſoll erhält man durch Abkochung von 1 Theil Kochſalz
1 Theil Pfeffer 1 Theil Senfkörner 1 Theil Knoblauch 1 Theil Wer
muthblätter in 3 Liter Eſſigſprit Mit dieſer Beize werden die
gegen Wurmfraß zu ſchützenden Gegenſtände zweimal beſtrichen

t Wiederholt wird die Beobachtung gemacht daß ſich der Chlorkalk
vortrefflich dazu eignet Mäuſe und anderes Ungeziefer zu ver
treiben und daß dies dadurch gelingt daß man in Magazine Keller c
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kleine flache Schüſſeln etwa Blumentopfunterſätze mit Chlorkalk ge
füllt ſtellt Zweckmäßig iſt dabei den Chlorkalk hier und da zu er
neuern oder wenigſtens mit etwas Eſſig oder Waſſer anzufeuchten

Um das Gefrieren der Schaufenſter zu verhindern ver
fährt man wie folgt Man miſcht 50 Gramm Glycerin mit 1 Liter
Spiritus und ſchüttelt die Miſchung tüchtig durch Hat ſich die
Flüſſigkeit vollſtändig geklärt ſo reibt man mit einem großen Schwamme
den man mit der Glycerin Spiritusmiſchung vollſtändig tränkt die
innere Fläche des Schaufenſters ab Auf dieſe einfache Weiſe wird
nicht nur das Gefrieren ſondern auch das Schwitzen und Beſchlagen
der Fenſter vermieden

Schutz der Holzgefäße im Keller gegen Feuchtigkeit Um
Fäſſer oder andere Gefäße gegen die durch Feuchtigkeit veranlaßte
Schimmelbildung zu ſchützen beſtreiche man ſie mit einer Flüſſigkeit
zuſammengeſetzt aus 3 Theilen Kolophonium und 1 Theil Leinölfirniß
Die beiden Jngredienzen ſind bei langſamem Feuer vorſichtig zuſam
menzuſchmelzen Warm und auf vollſtändig trockene Flächen aufge
tragen überzieht ſie das Holz mit einer unangreifbaren Sutrr
dauerhaften Schicht und giebt den Gefäßen eine ganz beträchtlich er
höhte Dauerhaftigkeit

t Vertreibung der Hausmänſe Man trocknet die Blätter des
Oleander und zerſtößt ſie alsdann zu Pulver Daſſelbe wird mit
trockenem Sande vermiſcht und in die Schlupfwinkel der Mäuſe ge
ſtreut Sie verabſcheuen den Geruch dieſer Blätter aufs Aeußerſte und
verlaſſen augenblicklich ihre Schlupfwinkel um nicht wieder dorthin
zurückzukehren

4 Goldene Ketten zu reinigen Man thue die Kette in eine
kleine Flaſche mit etwas warmem Waſſer ſetze etwas geſchabte Seife
und Kalkpulver hinzu und ſchüttle dann die Flaſche eine Minute lang
tüchtig Dann nimmt man die Kette heraus wäſcht ſie in reinem
Waſſer und trocknet ſie ab Sie wird dann einen ſchönen Glanz zeigen

Vogelleim wird aus den Beeren der Miſtel jenem auf Bäumen
ſo häufig vorkommenden Unkraut bereitet Man kocht die von Blättern
und Stielen gereinigten Beeren unter beſtändigem Umrühren und zeit
weiligem von Waſſer mehrere Stunden lang Wenn der Leim
feſter wird wäſcht man ihn nach dem Abkühlen bis zum lauwarmen
Zuſtande mit Waſſer um Unreinigkeit wegzuſpülen Man kann Vogel
leim jedoch auch einfacher aber nicht ſo dauerhaft aus Leinöl herſtellen
indem man dieſes bis zum Sieden erhitzt und dann entzündet Man
läßt es ſo lange brennen bis es eine Rinde bekommt und verlöſcht es
dann durch Bedecken des Gefäßes Auch mit wenig Waſſer gekochter
Tiſchlerleim dem man eine ſehr ſtarke Löſung von Chlorzink zufügt
und gut darunter arbeitet giebt einen brauchbaren Vogelleim

Schädlichkeit der Ohrfeigen Das Trommelfell iſt ein papier
dünnes Häutchen von der Größe eines Zweipfennigſtückes welches bei
jedem Schall der es trifft hin und herſchwingt wie das Fell einer
Trommel Reißt nun infolge einer kräftigen Ohrfeige welche außer
durch den ſtarken Schall auch noch durch plötzliche Luftverdichtung im
Gehörgange gefährlich wird das Trommelfell ſo ſind die Riſſe meiſt
groß und heilen nur ſehr ſelten wieder vollkommen zu ſo daß dauernde
Verminderung der Hörfähigkeit zurückbleiben muß Ja es kann ſogar
durch nachfolgende Entzündung des Mittelohrs vollſtändige Taubheit
eintreten Darum ſtraft nicht mit Ohrfeigen

t Haarpomade Eine vorzügliche Haarpomade wird aus gut aus
gewaſchenem Schweinefett ungefähr 2 Eßlöffel mit Hinzuſetzung von
1 Eßlöffel gutem Provenceröl einigen Tropfen Bergamotöl und peru
vianiſchem Balſam bereitet Dies Alles wird zur Salbe durchgerührt
Will man dieſelbe noch wohlriechender haben ſo kann man die Zahl
der Oeltropſen vermehren und noch etwas Jasmin Rosmarin oder
Lavendelöl zuſetzen Jſt die Pomade nicht ſteif genug ſo vermehrt man
die Doſis Schweinefett

Aufbewahrung von Citronen Citronen halten ſich am beſten
wenn ſie im trockenen Keller in Seidenpapier gewickelt und in dünnen
Lagen locker in Körbe gelegt werden Sie müſſen aber beim Ver
bringen in den Keller gänzlich frei von Verletzungen ſein Länger als

find ſie nicht ſicher zu halten Der Keller muß trocken und
ein

Beim Einkauf von Eiern iſt das Halten der Eier gegen das
Licht indem man ſie in die hohle Hand nimmt und wagrecht vor das
Auge hält worauf ſie durchſcheinend ſein müſſen am ſicherſten auch
dürfen friſche Eier beim Schütteln nicht ſchwappen dies würde ein
Zeichen ſein daß ſich am ſtumpfen Ende ein ſog Lufraum gebildet
hat der durch Verdunſtung nur bei älteren Eiern entſteht

t Fußbodenwichſe Eine gute Fußbodenwichſe wird bereitet in
dem man gelbes Bienenwachs klein ſchneidet und ſo viel Terpentinöl
darauf gießt daß es einige Zoll darüber ſteht Man läßt das Ganze
e ſtehen und bei gelinder Wärme nicht über hellem Feuer
auflöſen

Thier und Gefſlügelzucht
t Der zur Zucht beſtimmte Truthahn ſoll groß lebhaft kräftig

ſein und alle Jahre gewechſelt werden höchſtens aber ſollen ſeine
Dienſte zwei Jahre in Anſpruch genommen werden denn je älter er
wird deſto weniger iſt er zur Zucht brauchbar Mehr wie ſechs höchſtens
zehn Truthühner ſollten ihm nicht zugetheilt werden
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Einige thieriſche Schädlinge der

LIandwirthſchaft
Mit Rückſicht auf die alljährlich wiederkehrenden Schäden

welche die Land wirthſchaft durch Feinde aus der Thierwelt
erfährt ſei es geſtattet in den folgenden Zeilen auf einige
dieſer Schädlinge aufmerkſam zu machen und Winke zu deren
Vertilgung zu geben

Die Feldmäuſe ſind arge Feinde der Saaten Man
vertilgt ſie am beſten und billigſten durch Strychninweizen
oder Strychninhafer Doch darf das Gift nicht auf den
Boden geſtreut werden wo es dem Wilde und der nützlichen
Thierwelt zugänglich iſt Das zu verwendende Vertilgungs
mittel kommt in Drainröhren die auf dem Felde ausgelegt
werden Zweckmäßig iſt es je zwei ſo zuſammenzulegen
daß ſie mit den Mündungen zuſammenſtoßen Schon nach
wenigen Tagen werden die Körner des Strychninweizens
oder Hafers verzehrt ſein und zahlreiche in der Umgegend
umliegende Mäuſe die Wirkung deſſelben beweiſen Natürlich
iſt das Gift von Zeit zu Zeit zu ernenern Noch vortheil
hafter ſoll es ſein wenn man noch Strohwiſche auf die
Drainrdhren legt da die Mäuſe dieſe als Zufluchtſtätte auf
ſuchen und ſo direkt in s Verderben rennen Die Koſten
dieſer Vertilgungsart ſind billig der Erfolg groß

Ein anderer Feind der gleichfalls große Verheerungen
anrichten kann iſt der Hamſter Ein wirkſames Miltel
gegen ihn iſt das Ausgießen gleich nach der Ernte wo die
Jungen noch bei den Alten ſind doch darf das Ausgießen
nicht nach einem Regen vorgenommen werden weil dann
die Hamſter ihre Eingangshöhlen ſo verrammen daß das
Waſſer nicht eindringen kann Ebenfalls vortheilhaft iſt die
Anwendung von Gift im zeitigen Frühjahre Möhrenſtücke
werden mit Phosphor verſetzt und mittelſt Draht entſprechend
tief in die Höhle gehängt Der Hamſter nimmt unter allene en das Möhrenſtück und geht an ſeinem Genuß zu

runde

Der Erdzeiſel ein nicht unbedeutender Schädling iſt
am einfachſten mit einer gewöhnlichen Maulwurfszange zu
fangen die aufgerichtet in die Röhre ſeines Baues geſteckt
wird Damit das Erdzeiſel mit der Zange nicht durchgeht
muß letztere mit einer ſtarken Schnur an einen Pflock ange
bunden werden Der Fang geſchieht am beſten an ſonnigen
Tagen Sobald ſich ein Zeiſel in die Erde flüchtet wird
in der angegebenen Weiſe die Falle aufgerichtet Beim
Verlaſſen ſeiner Wohnung behufs Erlangung von Nahrung
muß der Miſſethäter den Weg durch die Falle wählen und
wird ſo gefangen Kalte Tage ſind zum Fangen weniger

geeignet weil ſich an ſolchen die Tiere verkriechen und man
nicht weiß in welchem Bau eines der Thiere iſt

Jn noch weit größerer Menge wie die vorgenannten
Schädlinge treten die ſogenannten Drahtwürmer Larvendes Saat nellkäfers auf und richten um ſo mehr Schaden

an als dieſer larvenhafte Zuſtand in welchem ſie die
Wurzeln aller Feld und Gemüſepflanzen benagen volle 5
Jahre dauert Die Mulgrng e win hie und da in der
Weiſe verſucht daß man an am meiſten heimgeſuchten
Stelle die Ackerkrume auf 4 Centimeter abhebt und
hierdurch an die Oberfläche gebrachten Würmer durch Hühner
ableſen läßt oder mit der ablieſt Die Methode iſt
jedoch theuer und unvorth Weit beſſer hat ſich in
der Praxis das Auslegen von rohen Kartoffelſtücken auf
die befallenen Stellen bewährt Rohe Kartoffel locken nämlich
die Drahtwürmer auf größere n an ſodaß man
wenn man die ausgelegten Kartoffeln alle zwei Tage ein
ſammeln läßt eine ganz bedeutende Anzahl von Drahtwürmern
mit denſelben ebt Das Verfahren iſt weniger koſtſpielig
indem man hierbei ſonſt unbrauchbare Kartoffeln und zum
Auslegen Schulkinder verwenden kann

Nicht minder gefährlich ſind die Engerlinge die be
kannten Larven der Maikäfer welche ſich 6 Wochen nach
dem Erſcheinen derſelben entwickeln und bis in den September
hinein freſſen Als Vorbengungsmittel verdient das Sammeln
der Maikäfer welches unter Zuziehnng der Schulkinder
überall eingeführt werden ſollte vollſte Beachtung Ein
ſehr wirkſames Mittel der Vertilgung der Engerlinge iſt auch
in Frankreich entdeckt worden Daſſelbe beſteht darin daß
man einer Anzahl derſelben einen Schmarotzerpilz den Bo
trytis tenella einimpft und zwar in folgender Weiſe An
einem kühlem ſchattigen Ort wird eine irdene Schüſſel auf
geſtellt in welche eine fingerdicke Lage feuchten Sandes kommt
darauf legt man eine größere Anzahl Engerlinge etwa 100
Stück die mit dem Pulver Botrytis tenella beſtreut werden
Jn 7 Stunden ſind alle Engerlinge verſeucht die man
dann auf das zu reinigende Feld bringt In kurzer Zeit
iſt die Seuche ſo verbreitet daß die Fläche für die Enger
linge unbewohnbar geworden iſt

Nicht minder verhängnißvoll wird unſeren Getreidearten
die Fritfliege eine wegen ihrer geringen Größe ſchwer er
kennbare Mückenart welche die Gepflogenheit beſitzt ihre
Eier an die oberen Blätter von Weizen zu legen auch
Roggen und Gerſte verſchont ſie nicht ſo lange ie Aehre
uoch tief in der Blattſcheide ſteckt Die Larve greift die
Aehre an oder den Halm unter dieſer ſodaß die Aehren gar
nicht aus der Blattſcheide hervorkommen oder wenigſtens



dverkümmern Frühes Säen der Samenfrucht ſchützt einiger
maßen gegen den Schaden der Fliege

Maßen Schluſſe ſei jedoch erwähnt daß alle aufgezählten
eln zur Vernichtung der thieriſcheu Schädlinge nicht
en wenn nicht gleichzeitig dafür geſorgt wird daß

nützlichen Thieren jener Schutz gewährt wird der ihnen
im Intereſſe der geſammten Bevölkerung deren Exiſtenz auf
die Erzeugniſſe der Landwirthſchaft gegründet iſt gebührt
Die Freunde des Landwirthes wie Maulwurf Wieſel Jltis
Jgel Fledermaus Eule Staar Specht Wiedehopf u ſ w
verdienen Schutz Jn dieſem Sinne muß unſere Schuljugend
belehrt und ihr die Liebe zu den nützlichen Thieren eingeimpft

Zum Winterſchutz der Pflanzen
Wohl kein Winter geht vorüber in welchem nicht über

Froſtbeſchädigungen unſerer Kulturpflanzen zu klagen wäre
ſo daß nur der Procentſatz dieſer Schädigungen ein ver

iſt Am größten ſind dieſe Schäden immer bei
en Pflanzen welche in unſeren Breiten nicht heimiſch ſind

und darum nicht en winterhart im Freien ausdauern
ſog Von den Obſtgehölzen gelten in der Hauptſache als
olche Pfirſich und Wein Wenn wir aber dieſen Pflanzen

einen e Schutz gegen Froſtwirkungen geben wollen
o müſſen wir uns vorerſt darüber klar werden welche Ur
achen denn eigentlich Froſtſchäden veranlaſſen Da ſtellt

denn heraus daß recht oft nicht abnorme hohe Kälte
grade ſondern ein ſchneller Wechſel von Wärme und Kälte
wie er ſich bei hellem Sonnenſchein nach Froſtnächten zeigt
ein ſchnelles Aufthauen nach dem Gefrieren ſich als ſchädigende
Urſache erweiſt und das Verhindern dieſes ſchnellen Wechſels
mittels n durch Schirme übergeſtecktes Nadel
reis Einbinden in Stroh Niederlegen und Decken mit hu
moſem Dung 2c iſt denn auch ein Hauptmittel zur Abhal
e ſche Weller Lnfahrungemäßig feſt daß V

weiter erfahrungsmä eſt anzenwelche ſich noch im vollen Triebe befinden gegen oſtwir

3 am empfindlichſten ſind und darum ſucht man vor
Eintritt des Winters den Trieb der jungen Pflanzen zum

Abſchluß zu bringen ſie in den Zuſtand der Vegetationsruhe
überzuführen Es ſind das die zwei hauptſächlichſten Vor
e h gegen Froſtſchäden und es erübrigt nur ihre
Anwendung den vorhandenen Verhältniſſen anzupaſſen

Von den Obſtbäumen ſind als nicht vollſtändig winter
hart wie ſchon erwähnt Wein und Pfirſich zu bezeichnen
welche denn auch im größten Theile von Deutſchland am
Spalier gezogen werden um ihnen durch ein geſteigertes
Jahresmittel an Wärme zu geſtatten Frucht und Holz aus
ureifen Bei beiden Fruchtgaktungen genügt es in der Hauptb die Pflanzen zu beſchatten was beim Spalierweine
urch Einbinden und Bedecken nach dem Niederlegen bei der

Pfirjich durch dachziegelförmig vorgeſteckte Fichten oder Tannen
en vorgenommen wird Neupflanzungen beider Frucht
äucher bezw Bäume werden am zweckmäßigſten im Früh

jahre vorgenommen den Wein beſchneidet man bei uns darum
am beſten ebenfalls im Frühjahre weil beim Herbſtſchnitt
recht oft die widerſtandsfähigſten Reben entfernt werden
Auch die winterharten Obſtbäume bedürfen unter Umſtänden
einer beſonderen Vorbereitung um den Winter unbeſchädigt
zu überdauern und zwar dann wenn ihr Jahrestrieb im

erbſt nicht abſchließt d h wenn ſich bis zu dieſer Zeit
eine Endknospe am Zweige bildete ſodaß ihr Wachsthum

nicht zum Abſchluß gelangte bevor härtere Fröſte eintreten
Die krautartigen Triebſpitzen erfrieren in dieſem Falle leicht
Um das zu vermeiden und um den Trieb zum Abſchluſſe zu
bringen entblättert man die Zweige und leitet falls Gelegen

it dazu vorhanden in feuchtwarmen Herbſten die fallenden
egenwä er ab

uch an der Süd bezw Südoſtſeite junger Stämme
a ſich recht oft Froſtſchäden welche man ſchon dadurch
abmindert daß man den Stamm durch den auf die Süd

geſtellten Pfahl beſchattet
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Die oft auftauchenden Vorſchläge den Austrieb der Obſt
bäume dadurch zurückzuhalten daß man Schnee auf der
Baumſcheibe aufhäufe und feſtſtampfe ſind vollſtändig zweck
los denn zum erſten Austriebe der an den oberſten greß
ſpitzen der Krone beginnt iſt die Thätigkeit der Wurzeln
entbehrlich

Den nicht ganz winterharten Coniferen verleiht man einen
ganz merkbaren Schutz gegen das Erfrieren wenn man ſie
durch einen nach Süden vorgeſtellten Schirm beſchattet und
ſie vor plötzlichem Aufthauen ſchützt Alle Coniferen aber
bedürfen auch im Winter Vegetationswaſſer welches ſie durch
die Wurzeln aufnehmen Jn trockenen Herbſten iſt nun ge
wöhnlich die Erde unter der dichten Krone faſt oder auch
ganz ſtaubtrocken ſo daß es nöthig wird dieſe Stelle durch
ringend zu begießen Es iſt dieſes um ſo dringender an

zurakhen als die meiſten der im Winter geſchädigten Coni
feren nicht durch Froſt ſondern durch Vertrocknen Noth zu
leiden hatten

Hochſtämmige Roſen werden nachdem der erſte härtere
Froſt das Laub zum Fallen brachte ſind ſie ſchon älter und
die Stämme nicht mehr biegſam ſtehend eingebunden ſonſt
aber niedergelegt und gedeckt Beim Niederlegen ſehe man
darauf daß es nur nach einer Seite hin geſchieht denn dann
laſſen ſich ſelbſt ältere ſtarke Stämme willig biegen Die
Biegungsſtelle ſelbſt bedarf ganz nöthig des Schutzes denn
die Außenſeite des Bogens wird durch die ſtraff geſpannte
Rinde ſehr empfindlich gegen Froſt Bei Theeroſen iſt da
für zu ſorgen daß die Kronen möglichſt trocken liegen

Auch empfindliche Stauden deckt man am beſten mit
Nadelreiſig welches im Winter dicht genug ſchließt um ge
nügenden Schutz zu geben im Nachwinter und Vorfrühling
aber ſeine Nadeln fallen läßt und dann nicht mehr ſo dicht
deckt um die jungen Triebe vergeilen zu laſſen

Erdbeeren ſchützt man am beſten durch Aufbringen kurzen
Dunges vor dem Locker bezw Ausfrieren um ihnen gleich
zeitig dadurch neue Nahrung zuzuführen

ie Wintergemüſe wie Spinat Winterſalat c decke
man bei harter ſchneeloſer Kälte ebenfalls mit Reiſig Man
pflanzt ſie zweckmäßig an Stellen an welchen ſie nicht ſofort
von den Strahlen der Morgenſonne getroffen werden den
Winterſalat in von Oſt nach Weſt laufende Rillen welche
ebenfalls erheblich gegen ſchnelles Aufthauen ſchützen

Nelkenbeete ſind weniger Froſtbeſchädigungen als den
Angriffen der Haſen ausgeſetzt für welche die Nelke eine
Delikateſſe iſt welche er vor allen anderen Pflanzen bevorzugt

Aeber die Milchzeichen der Kuh
ene äußeren Merkmale der Milchergiebigkeit die Milchzeichene

theilen ſich nach zwei Richtungen und zwar
1 in gewiſſe ſekundäre Geſchlechtseigenthümlichkeiten als welche

folgende bemerkenswerth ſind
a Das Euter Milch iſt eine in den Milchdrüſen der weiblichen

Säugethiere abgeſchiedene Flüſſigkeit zur Ernährung ihrer Jungen und
nach einer Hypotheſe welche recht viele Wahrſcheinlichkeit für ſich hat
ſogar nur die durch Blut verflüſſigte Zellenmaſſe der Milchdrüſen
Jene Kühe welche recht kräftig entwickelte Milchdrüſen d h ein großes
Euter haben werden darum auch viel Milch liefern vorausgeſetzt daß
das Euter nicht ein Fleiſcheuter iſt ſondern vorwiegend aus Drüſen
ſubſtanz beſteht Einigermaßen zuverläſſig wird die eng ob
man ein Fleiſch Fett Euter odee ein Milcheuter vor ſich hat erſt dann
wenn man es im gefüllten und entleerten Zuſtande alſo vor oder nach
dem Melken beobachtet

Ein geräumiges gutes Milcheuter reich hinten bis zur Schamgegend
hinauf und vorn bis zur Nabelgegend Seine Drüſenviertel ſind gut
ausgebildet und deutlich von einander geſchieden die Zitzen ſind groß
an der hinteren Euterhälfte finden ſich gewöhnlich eine fünfte oder
ſechste Afterzitze

b Die Milchdrüſen Sie ſind immer mit einer dünnen Haut
bekleidet dieſe Haut iſt verhältnißmäßig weich und mit feinen Haaren
beſetzt Je beſſer entwickelt die Drüſenſubſtanz um ſo mehr wechſelt
nach dem Grade der Lactation der Euterumfang darum iſt der Haut
bezug des guten Milcheuters geräumig läßt ſich im gefüllten Zuſtande
des Euters immer noch leicht abheben und wirft beim entleerten Euter
Falten und Runzeln welch erſtere ſich vorwiegend an der Mitte der
hinteren Euterhälfte am Euterdamme zeigen

Ein gutes Milcheuter läßt weiter die Blutgefäße deſſelben ſcharf
und netzartig hervortreten zeigt auch bei fettig anzufühlender Haut eine
ſtarke Abſonderung von Oberhautſchuppen Schiefer Kleie Staub
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ſchlüpf

e Starke Milchadern und Milchthüren Eine ſtarke Entwickelung
des Adernetzes unter der äußeren Euterhaut und an der Bauchwand
ſpricht für eine lebhafte Drüſenthätigkeit und hohen Milchertrag Dieſes
Urtheil beſtätigen die vom Euter nach vorn an der Bauchwand
ſchlangenförmig verlaufenden zwei Venen die Milchadern und recht
weite Oeffnungen Milchthüren Milchgruben Milchlöcher in den
Bauchmuskeln zum Eintritt dieſer Venen in die Bauchhöhle

d Der Milchſpiegel So nennt man die zwiſchen Scham und Euter
wiſchen und an der inneren Seite der beiden Schenkel befindliche
artie welche ſich durch gegen den Strich ſtehende kurze feine Haare

ſcharf abhebt Fürſtenberg nimmt zwar an daß ein urſächlicher Zu
ſammenhang zwiſchen der Beſchaffenheit und Form des Milchſpiegels
und der Milchergiebigkeit beſtehe allein ſo zuverläſſig wie die vor
beſprochenen Milchzeichen iſt der Milchſpiegel zur Beurtheilung der
Milchergiebigkeit in keinem Falle

2 Die Beſchaffenheit der Haut Je vorzüglicher entwickelt die
Milchdrüſen um ſo kräftiger ſind auch die Drüſenbildungen der Haut
um ſo weniger Bindegewebe beſitzt die letztere Die Haut wird durch
die Ausſcheidungen der Talgdrüſen angefettet die Oberhaut weich und
ſo zeigt dann gewöhnlich die gute Milchkuh eine dünne weiche leicht
faltbare leicht verſchiebbare Haut während ſie bei den Fleiſchkühen
tiefer und maſſiiger erſcheint Die gute Milchkuh zeigt faſt ſtets zahl
reiche ſchmale regelmäßig geſetzte Hautfalten am Halſe Ebenſo ſind

l Glanz des Haares wichtige Zeichen größerer Milch
ergiebigkeit

3 Die Fleiſchkuh zeigt weiter faſt immer anders entwickelte Körper
formen wie die Milchkuh Die Produktion großer Fleiſchmaſſen be
fördern reiche Ernährung von Jugend ab der Konſum konzentrirten
eiweißreichen Futters und die dadurch bewirkte Frühreife Zur An
zucht von Milchthieren nimmt man ſich etwas mehr Zeit ſie bekommen
quantitativ größere qualitativ aber geringere Futtermaſſen Das früh
reife Fleiſchrind iſt kurz gegliedert kompakt kurzköpfig das Milchvieh
zeigt längere Glieder und geſtrecktere Köpfe

Der energiſche Fleiſchanſatz bedingt eine Herabminderung der Lungen
thätigkeit die konzentrirte Ernährung eine geringere Ausdehnung der
Bauchhöhle darum zeigen die Fleiſchtypen unſerer Rinder relativ kurzen
Bruſtraum relativ kleine Lungen eine engere Stellung der Bruſt und
Lendenwirbel und ihrer Dornfortſetzungen einen gedrängten relativ
kurzen Rückenbau enge Zwiſchenräume der Rippen eine cylindriſch ab
gerundete Bauchform

Vorwiegende Milchproduktion dagegen bedingt einen lebhaften J
wechſel reiche Athmung d arum einen langen Bruſtkaſten und große
kräfig entwickelte Lungen Die bei verlängerter Periode der Aufzucht

h voluminöſere Nahrung veranlaßt eine kräftige Entwickelung
der Eingeweide größere Zwiſchenräume der Bruſt und Lendenwirbel
und ihrer Dornfortſetzungen dadurch einen geſtreckteren Rücken größere
Rippenzwiſchenräume einen tonnenförmig gewölbten Bauch

Als günſtige Milchzeichen würden gelten können
a Rumpf welcher durch eine Vergleichung des

Maßes der Rumpflänge zur Höhe des Vorderrumpfes Höhendurchmeſſer
der Bruſt hinter dem Ellenbogen feſtgeſtellt wird ſowie große weite
Vertiefungen zwiſchen den Rücken und Schwanzwirbeln

Langer Bruſtkorb welcher durch das Meſſen vom Dornfort
ſatze des erſten Bruſtwirbels bis zum Zwiſchenraume des letzten
Bruſt und erſten Lendenwirbels relativ beſtimmt wird

e Große Zwiſchenräume der Rippen durch Eindrücken von 2 oder
3 Fingern zu beſtimmen und endlich

d Lange Glieder deren relative Länge ſich aus dem Maße der
des Vorderrumpfes im Vergleich von dem an Widerriſt bis zur

ohle erzielt
4 Ein verhältnißmäßig langes breites und tiefes Hintertheil ſo

daß demnach Kühe mit ſchmalem kurzem Becken und Hirſchleibe faſt nie
gute Milchkühe ſind

5 Ein zierlicher Bau des Knochengerüſtes beſonders leicht bemerk
lich an fein entwickeltem Kopfe und Schwanze ein dichteres Anſchließen
der dünneren Haut an Knochen Sehnen und Bänder veranlaßt durch
das Fehlen einer ſtärkeren Entwickelung des Unterzellengewebes dadurch
ein deutlicheres Hervortreten des Kopf und Gliederbaues und nament
lich eine feinere Entwickelung des Kopfes ein ſchlankes Horn eine
ſchwache Hornſchale

Ganz ſelbſtverſtändlich werden dieſe Milchzeichen gewiſſen durch die
typiſchen Eigenthümlichkeiten der Entwickelung unſerer verſchiedenen
Raſſen und Schläge bedingten relativen Aenderungen untecliegen
doch iſt dann das Urtheil über große Milchergiebigkeit wohl immer als
ſicher anzunehmen wenn ſich das einzelne Jndividuum nach allen oben
angedeuteten Richtungen hin auszeichnet

Anſer Haus und Zimmergarten
Gartenarbeiten im November Blumengarten Außer

der Bearbeitung des Bodens beſchränken ſich die Arbeiten im Freien
auf den Schutz der froſtempfindlichen Freilandpflanzen Vor allen
Dingen iſt der Boden derartig zu bedecken daß der Froſt die Wurzeln
nicht beſchädigt Roſen und andere biegſame Blüthengehölze hackt man
auf den Boden nieder und bedeckt ſie ſtärkere ältere unbiegſame Stämme
werden ſammt den Kronen mit Stroh eingehüllt und am beſten dann
in Packleinwand eingenäht Andere wie Baum Päonien c giebt man
durch das Anfüllen einer Doppelreihe von Pfählen mit trockenem Laube
genügenden Schutz Jmmergrüne Hölzer umhüllt man über einen
pyramidenförmigen Pfahlgerüſt mit Deckmaterial In gleicher Weiſe
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ſchützt man ganze Gruppen von Rhododendron und pontiſchen Azaleen
Stauden und Blumenzwiebelbeete ſchützt man durch eine Laubdecke
Der Raſſen wird vom Laube gereinigt und nach eingetretenem Froſte
gedüngt Vor allen Dingen vergeſſe man bei wärmerem Wetter
alle Ueberwinterungsräumen ausgiebig zu lüften aber auch eben ſo wen
ſie gegebenen Falles ausgiebig gegen Froſt zu ſchützen

Gemüſegarten Alle Gemüſe welche nicht im Freien bleiben
ſollen ſind ſofort in die Winterquartiere zu bringen Artiſchocken be
freit man von den Blättern behäufelt ſie und bedeckt ſie mit Düng
Die letzten Endivien ſind in Gruben oder im Keller einzuſchlagen
Alles Land welches geräumt iſt dünge man ſoweit erforderlich ſpate
es um und laſſe es in rauher Furche liegen Die Spargelbeete bleiben
unberührt werden aber ca 10 em hoch mit Dung überfahren Die
eingeſchlagenen Gemüſe und die zu überwinternden Gemüſepflanzen
ſind bei warmem Wetter zu lüften bei Kälte vor Froſt zu ſchützen

Obſtgarten Jetzt iſt die beſte Zeit zum Ausputzen der Obſt
bäume gekommen Man grabe die Baumſcheiben um und decke ſie bei
jungen Bäumen mit kurzem Dung Die Baumbänder ſind nachzuſehen
damit ſie nicht einſchneiden Die Stämme erhalten ihren Kalkanſtrich
und werden ſoweit möglich vor Wildſchaden geſchützt Der Herbſtſatz
der Obſtbäume wird fortgeſetzt Baumlöcher für die Frühjahrspflanz
ung ſind auszuwerfen Vas Beerenodſt iſt kräftig zu düngen der
Dünger unterzugraben Der Wein wird niedergelegt und gedeckt und
am beſten im Frühjahre geſchnitten Es werden Stecklinge geſchnitten
und entweder im Freien in der Erde eingegraben oder im Keller in
feuchten Sand eingeſchlagen Die Obſtlager ſind recht oft durchzuſehen
reife Früchte zu verbrauchen faulende zu entfernen Die Erdbeer
pflanzungen ſind mit kurzem Dunge zu decken er ſchützt vor Froſt
und veranlaßt einen kräftigen Austrieb

Flüſſigen Dünger für einen kleineren Gemüſegarten auf
einfache Art zu bereiten darauf verſtehen ſich die franzöſiſchen
Gärtner vorzüglich Sie miſchen in einem Faß welches im Garten ein
gegraben iſt Holzaſche Geflügel Kaninchen und anderen Miſt wie
ſie ihn eben haben können Urin den Jnhalt der Aborte Seifenbrühe
Ruß Spülwaſſer der Küche kurz alle Abfälle zuſammen und ſetzen
einige Pfund Eiſenvitriol welcher nicht nur ebenfalls Düngeſtoffe ent
hält ſondern auch die üblen Gerüche verhütet in ſoviel Waſſer auf
gelöſt zu daß das Faß vollſtändig gefüllt wird Sodann wird das
Ganze unberührt 14 Tage lang der Gährung überlaſſen worauf es
zur Verwendung geeignet iſt Dies geſchieht in der Weiſe daß man
in der Nähe der Pflanzungen Grübchen macht um dieſelben mit dem
Düngewaſſer anzugießen Die Menge richtet ſich nach der Größe der
Pflanze ſie überſchreitet aber ſelten Liter da man durch die Er
fahrung belehrt iſt daß kleinere Mengen öfters angewendet ſich wirk
ſamer erweiſen als größere die nur ein oder zwei Mal zur Verwendung
kommen Unmittelbar nach dieſer Düngung wird für den Fall daß
nicht gerade Regen fällt jedes Mal ſtark mit Waſſer nachgegoſſen Daß
die in den Fäſſern verbrauchten Stoffe immer wieder erſeht werden
müſſen verſteht ſich von ſelbſt Wer es nicht geſehen hat kaum
einen Begriff davon wie kräftig dieſer Dünger auf das Wachsthum
einwirkt Für den Gärtner von Beruf ſind ſie eine wahre Goldgrube
als ſolche werden ſie wenigſtens von den franzöſiſchen Marktgärtnern
betrachtet Daß auch die Landwirthſchaft vielfach davon Gebrauch machen
könnte ſei nur nebenbei erwähnt

Hoher Winterkohl wie hoher Winter Krauskohl Plumage
kohl iſt im Freien ſtehend nicht winterhart und wird darum am beſten ein
geſchlagen und etwas gedeckt wenn man nicht einen ſchattigen Platz
zum Einſchlagen zur Verfügung hat Jn dieſem Falle genügt es wenn
man die Pflanzen dicht eine neben die andere legt und ſo in den Boden
einſchlägt daß die Wurzeln ganz bedeckt ſind Viel zweckmäßiger iſt
übrigens der Anbau der dauerhafteren niederen Krauskohlſorten

Ein noch unbekanntes Gehölz welches durch ſeine Schönheit
auffällt und darum die weiteſte Verbreitung verdient iſt Hedysarum
munitijugum Max Es iſt wirklich auffallend daß ein ſo prächtiger
Blüthenſtrauch der bereits Anfang der achtziger Jahre aus den Alpen
ländern der chineſiſchen Provinz Kanſu eingeführt und von Dr Regel
ſchon 1883 in der Gartenflora beſchrieben und warm empfohlen wurde
ſich bislang der allgemeinen Beachtung welche er im höchſten Maße
verdient entziehen konnte Wer je Gelegenheit hatte dieſen Strauch
in der Pracht ſeiner glänzend karminpurpurnen Blüthentrauben die
dem Auge ſchon von weitem entgegenleuchten zu bewundern in dem
wird ſofort der Wunſch rege dieſen Prachtſtrauch für ſeinen Garten
zu acquiriren Der Strauch baut ſich rundlich die dünnen gebogenen
Zweige ſind wie die Unterſeite der feingefiederten graugrünen Blätter
ſeidig weiß behaart die langen aufrecht ſtehenden Trauben mit regel
mäßigen großen Schmetterlingsblüthen die ſich ſchon an der einjährigen
Pflanze zeigen ragen aus dem Laube hervor Sein Werth wird da
durch kedeutend erhöht daß er in Deutſchland abſolut winterhart iſt
Schon Regel theilt mit daß ihm der harte Petersburger Winter ſelbſt
ohne Decke nicht zu ſchaden vermochte Am freudigſten entwickelt ſich
dieſer Strauch in lockerem durchläſſigem Boden und ſonniger Lage

Zienenwirthſchaftliches
Die Königin beginnt häufig jetzt ſchon mit der Eierablage

da der Naturtrieb allmählich wieder rege wird Jn dieſem Falle iſt
eine beſonders warme Umhüllung des Stockes dringend geboten da
ſonſt aus dieſer frühzeitigen Eierablage nur eine Gefahr für den Stock
entſteht Wird es nämlich nach begonnener Eierablage plötzlich arg
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